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Chronische Darmerkrankung

frühzeitig und gezielt behandeln
Anmoderation:

Kolikartige Bauschmerzen, blutige Durchfälle und Schmerzen beim Stuhlgang können Anzeichen von chronisch entzündlichen Darmerkrankungen sein. Die Erkrankung beginnt meist zwischen dem 15. und 30. oder zwischen dem 60. und 80. Lebensjahr. Beim Krankheitsausbruch spielen mehrere Faktoren eine Rolle, unter anderem auch eine familiäre Veranlagung. Äußere Faktoren wie Stress und Rauchen, können die Symptome verschlimmern. Mehr dazu von Kristin Sporbeck.


Länge: 2.41 Minuten

------------------------------------------------------------------------------------------     

Text:  
Der Darm ist eine natürliche Barriere im Körper, die uns vor Krankheitserregern schützt. Bei chronisch entzündlichen Darmerkrankungen ist diese natürliche Barriere gestört. In der Folge wird die Immunabwehr unerwünscht aktiviert, obwohl es keine tatsächliche Infektion gibt – und das ruft  die chronische Entzündung im Darm hervor. Anzeichen für eine chronisch entzündliche Darmerkrankung können häufige Durchfälle, Bauchschmerzen  und Abgeschlagenheit sein. Dr. Christiane Roick, Ärztin im AOK-Bundesverband, unterscheidet die beiden häufigsten entzündlichen Darmerkrankungen: 
Dr. Christiane Roick:

Bei der Colitis ulcerosa haben wir eine schubweise verlaufende Entzündung der Darmschleimhaut, die primär den Dickdarm betrifft und die nicht durch die Darmwand hindurch geht. Die Colitis ulcerosa ist gekennzeichnet durch die Symptome: Häufiger Durchfall und Abgang von Blut und Schleim im Stuhl und einem schmerzhaften Stuhldrang. Und der Morbus Crohn ist auch eine schubweise verlaufende Entzündung der Darmschleimhaut, die aber den gesamten Magen-Darm-Trakt befallen kann – also vom Mund bis zum Anus.

Text: 
Symptome für Morbus Crohn sind zum Beispiel kolikartige Bauchschmerzen, es kann außerdem zu Eiteransammlungen oder Durchbrüchen in angrenzende Gewebe kommen. Zudem können Darmverengungen und in der Folge auch Darmverschlüsse auftreten. Bei einem Morbus Crohn, bei dem der Dünndarm stark entzündet ist, können auch Mangelerscheinungen auftreten, wenn der Körper über die Darmwand nicht mehr ausreichend Nährstoffe aufnehmen kann. Zudem steigt das Risiko für Darmkrebs -  regelmäßige Kontrolluntersuchungen beim Arzt sind dann besonders wichtig. Kommt es zu einem Darmverschluss oder Darmdurchbruch, kann das lebensbedrohlich sein. Darüber  hinaus kann es bei den chronisch-entzündlichen Darmerkrankungen zu begleitenden Krankheiten kommen, wie entzündliche Gelenk-, Augen- oder Hauterkrankungen. Darum sollte man frühzeitig zum Arzt gehen, empfiehlt Dr. Roick.  Behandelt wird die Erkrankung vor allem mit Medikamenten. Eine dauerhafte Heilung ist bisher nicht möglich, aber ...

Dr. Christiane Roick:

... die therapeutischen Möglichkeiten haben sich in den letzten Jahren deutlich verbessert. Das Ziel der Therapie besteht primär darin in einem akuten Schub eine rasche Remission, also eine rasche Rückbildung der akuten Entzündungsprozesse zu erreichen und diese Remission dann langfristig zu erhalten und Krankheitskomplikationen zu vermeiden.

Text: 
Außerdem kann Rauchen akute Schübe beim Morbus Crohn auslösen. Deshalb sollten gerade Betroffene das Rauchen unterlassen. Was außerdem helfen kann, erklärt Dr. Roick: 

Dr. Christiane Roick:

In Ergänzung zur medikamentösen Therapie kann auch eine Ernährungstherapie für chronisch entzündliche Darmerkrankungen mit speziellen Diäten oder auch eine Therapie über Infusionen zeitweise hilfreich sein. 



